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Ein Troft für fettleibige Per— 
jonen. 

„Dbne Zweifel,” fagt vas Lontoner 
mebieinifche Journal „Lancer“, „ift es 
nicht angenehm, übermäßig fett zu fein ; 
aber vie krankhafte Furcht vor Fett, 
welche in ven legten Rahren zur Move 
aewerten ift, hat feine phyſiologiſche 
Begründung. Fett entipricht einem 
doppelten Zweck; es dient als nichtlei- 
tende Einhülluug für ven Körper und 
ihüsgt ihn vor zu raſchem Berluft von 
Wärme, für die es eine PVorratbsfam- 
mer bilvet. Im Laufe von erfchöpfen- 
ven Krankheiten fommt es nicht felten 
vor, daß das Leben eines Patienten fo 
lange erhalten wird, bis ver Vorrath 
an Fett erichöpft ift. Fett liefert das 
Material für ven Heizungsprozeß, von 
dem die Lebensthätigfeit hauptſächlich 
abhängig if. In großem Uebermaß ift 
e8 allerdings unbequem; aber die äu— 
ßeren Fettlagen ſind noch fein ficheres 
Zeichen ver inneren Entwidelung von 
Fettgeweben; noch weniger aber läßt 
fih aus einer Neigung zum Fettwerden 
auf eine fogenannte fettige Entartung 
innerer Organe ſchließen. Es ift end— 
lich Zeit, dies offen auszuiprechen, va 
über diefen Punft vie abgeſchmackteſten 
Anfichten verbreitet find. Auch ift es 
nicht richtig, Daß befonvere Arten von 
Nahrungsmitteln Fett erzeugen. Ein— 
zelne Organismen werven fett werten, 
wenn fie auch die magerfte und wenigft 
zuderhaltige Nahrung genichen, wäh— 
rend andere mager bleiben, auch wenn 
fie bei reichlicher fettbilvenver Diät le: 
ben. Die befte und natürlichite Lebens— 
weile wird immer diejenige fein, vie 
ih ven fpeziellen Berürfnifien ves 
Körpers und der Gefunpheit anbequemt, 
Einfache Nahrung, binlänglihe Be— 
wegung und regelmäßige Gewohnheiten 
mit Mäßigfeit im Gebrauch von geifti- 
gen Getränfen, bilven vie Regel für ein 
gelundes und geveihliches Leben.” 


— — + 


Nicht Jeder darf kommen. 

Es werden bier in Amerika Geſetz⸗ 
entwürfe vorbereitet, welche bezüglich 
des Immigrantenweſens verſchiedene 
ſcharf einſchneidende Abänderungen an— 
ordnen. Darnach darf ein Kapitän, 
Eigenthümer oder Agent eines Schiffes 
keinen Auswanderer an den amerikani— 
ſchen Geſtaden landen, ver innerhalb ei— 
nes Jahres vorher wegen eines infamen 
Verbrechens im Gefängniß geweſen und 
unter dem Verſprechen, nach den Ver. 
Staaten auswandern zu wollen, daraus 
entlaſſen worden, oder innerhalb ſechs 
Monaten vorher aus einem Irrenhauſe, 
Armenbaufe over Inſtitute ähnlicher 
Art eingefperrt geweſen over öffentlich 
unterftügt worten ; noch taıf er Jemand 
ans Land fegen, ver unfübig ift, fich 
felbft zu erhalten und feine Verwandten 
bei ſich hat, vie in ſolchem Falle bereit 
find, für ihn zu forgen, tamıt er nicht 
dem Staat zur Laſt falle. Wenn ſich 
ſolche Peirfonen an Bord eines Schiffes 
befinten, follen fie nicht lanten, fonvern 
dahin zurückgeſchickt werden, von woher 
fie gefommen, und zwar auf Koften ves 
Kapitäns, Eigenthümers oder Agenten 
des Schiffes. Wenn aber eine ſolche 
Perfon, ohne daß ihr Charakter erfannt 


worden, and Land aefommen ift und fie 

innerhalb ſechzig Tagen erfannt wir, 
dann ſoll fie auf Koften ves Schiffes, 
das fie gebracht, zurückgeſchickt werten. 
Der Kapitän jeres Schiffes foll eine 
Lilte führen, worin Namen, Geburtäort, 
Alter und Beſchäftigung jeves Pafja- 
gierd angegeben ift, und ob irgend einer 
ver Paflaniere ein Verbrecher, Wahn— 
jinniger, Idiot, ob er taubftumm, blinv 
verfrüppelt oder anderweitig unfähig ift, 
feinen Unterhalt zu erwerben, und ob 
etwaige verarmte over verfrüppelte Per— 
onen Berwantte bei fich haben, die fich 
verpflichten, für deren Unterbalt zu ſor— 
gen. Diele Lifte muß beim Naval:Df- 
ficer des Landungshafens abgegeben 
werden. Der Geſetzentwurf ſchlägt 
ferner für die Verlegung vieler Vor— 
ichriften ſehr ſchwere Strafen vor. 


— ⸗— 


Die Gefahren der Waflerfahrt. 


Der „Narraganfett”-Rataftropbe find 
eine Menge weiterer Unfälle gefolat. 
In wenigen Tagen find fünf Dampfer 
im Oſt und Nord River verbrannt orer 
verfunfen. Darunter befanven fich zwei 
Deeandampfer; ver eine Davon begann 
in voriger Woche am Mittwoch gleich 
nad Sonnenuntergang zu brennen, ge= 
währte bis Mitternacht einen furchtbar 
ihönen Feueranblif und mwurte total 
zerftört; ver anvere, ein Charlefton- 
Dampfer, fing am Tage euer unv 
wurde theilweiſe gerettet. Die „Ave: 
laide” wurde im Flußbett angerannt, 
alüdflicherweile aber in einem Augenbli— 
de, als fie ihre Paflagiere am Lande ab- 
gefegt hatte. Härte fih das Unglüd 
einige Minuten früher ereignet, fo hät— 
ten leicht Hunverte von Leuten ertrinfen 
fünnen. 

Das neuelte Unglüd ver „Seamwan- 
haka“ erfcheint ald ein Hohn auf alle 
gewohnheitsmäßigen Vorſichtsmaßre— 
geln. Man fegte in vielen Dampfer 
großes Vertrauen; er war vortrefflich 
gebaut und in fo guter Ordnung gehal- 
ten, als es üblich ift. Er gehörte eini— 
aen reichen Leuten, welche feinen An— 
ftand nahmen, täglich mit ihren Fami— 
lien auf vemjelben zu fahren. Man 
vermutbet die Urfache ves Feuers in 
einer GErplofion, aber Niemand weiß, 
was erplovirte. In wenigen Minuten 
ftand er über und über in Flammen. 
Das Verbalten des Kapitäns und ver 
Mannſchaft bilvet einen ebrenvollen 
Contraſt gegenüber vem ver Schiffaleute 
des „Narraganiett” Der Kapitän des 
„Seawanhafa” ftand nämlich am Steu— 
errade, bis fein Schiff ven Strand er: 
reichte. Der Berluft an Menichenleben 
ift furchtbar, hätte aber noch größer fein 
fünnen. Die „Seawanhaka“ war mit 
dem gewöhnlichen Borrath an Lebeng- 
rettern verjorat, dennod ift aus tem 
Bericht ver Schiffbrüchigen erfichtlich, 
daß derfelbe völlig unzulänglich war. 

Das legte Unglück betraf einen Dam— 
pfer, ver eine BaptiftensSonntagichule 
an Bord führte; e8 hatte nur deswegen 
feine fchweren Folgen, weil er bei feiner 
Sefährtung durch ein Tugboot dem 
Lande fo nahe war, daß c8 unfchwer er- 
reicht werten fonnte. 

Die Inſpektion unferer Schiffe liegt 
aber fehr im Argen. Da jedoch nicht fo 








bald zu hoffen ift, daß vie Ueberfüllung 
ver Boote unterfagt, die Borfehrungen 
völlig genügenver Hilfsmittel angeord- 
net und ver Fahrläfjiafeit und tem 
Feichtfinn ver Schiffeleute ein Ziel ge— 
jegt wird, jo türfte es fich vor ver Hand 
empfehlen — ſchwimmen zu lernen. 
Ein guter Schwimmer fann fich auf ſich 
jelbft immer befler verlaffen, als auf vie 
Schwimmgürtel, namentlich, wenn feine 
va find. — Ph. Tagebl. 


— — + 


Salz für das Vieh. 

Die große Mehrzahl ter Rindvieh— 
züchter und Farmer ift vollfommen über- 
zeugt, daß Salz für das befte Gedeihen 
ihrer Thiere nothwendig ift, und handelt 
demgemäß. Die zu gebente Quantität 
ift gering und follte in häufigen Zwi— 
ihenräumen gereicht werten. Wenn 
täglich ein wenig und, wie wir es ge: 
wöhnt find, mit der Nabrung geneben 
werden fönnte, wäre Died am zweckmä— 
Bigften; aber eine folhe Metgore ift 
faum ausführbar. Einmal in ver Wo— 
che genügt, und wo überhaupt vie Thiere 
Salz erhalten, geichieht e8 wöchentlich. 
Ein Tag in ver Woche follte dafür fıft- 
gelegt fein und ftreng eingehalten wer— 
ven, damit er nicht vorüber gebt, ohne 
daß die Hausthiere ihr, wie Jemand es brs 
zeichnet hat, „.Wochengewürz” bekommen. 
Wird das Salz rem Vieh auf offenem 
Felde gegeben, follte e8 jo hingelegt wer: 
ten, daß jedes Thier feinen Antbeil be= 
fommen fann; auch follte es nicht auf 
den Boren geworfen werben, wo viel 
davon verloren geht und die Thiere, 
wenn fie e8 baben wollen, viel Erde 
mitfreflen müffen. Flache Tröge find 
fchon ver Sparjamfeit wegen ſehr zweck⸗ 
mäßig. — Amer. Agric. 





Tagesnenigkeiten, 


New York, 1. Juli. In Caſtle 
Garden landeten geſtern 1804 Perſo— 
nen. Die Geſammtzahl der im Monat 
Juni Eingewanverten beträgt 42,026 
Perfonen. 

Seit vem 29. Juni, faftet ein gewil- 
fer Dr. Tanner in New YJork. Er fa— 
ftet um eine Wette und will das Hun- 
gern 40 Tage aushalten. Es find 
Aerzte angeftellt um ven after genau 
zu beobachten. Sein Zuſtand wird 
ſtündlich unterfucht und notirt. 


Georgia. In ver Nähe von 
Marion fuhr neulich ein Meteor, vom 
Zenith ausgehend, ven nordöſtlichen 
Himmel hinab und erplopirte mit einem 
Knall, ver 30 Secunden lang wierer: 
hallte und tie Erde an viefem Orte er: 
fchütterte. Der Fall des Meteors währ⸗ 
ungefähr fünf Secunven, und inzwiſchen 
war die Stadt wie mit einem elcctri= 
ſchen Lichte erbellt. 


O bio. Ein fchredlicher Unfall trug 
ih am 6. Juli bei Dunfirf zu. Es 
erplopirte ein Keffel an einer Dampf— 
Dreſchmaſchine, worurd fünf Perionen 
getödtet und vier ſchwer verlegt wurden. 
Die Scene fpottet jeder Beichreibung. 

Jowa. Am 7. Juli fand in ter 
Umgegend von Des Moines ein Wol: 
fenbruch ftatt. Die Ortſchaft Vanme— 








ter wurde drei Fuß tief unter Waſſer 
aejegt und AU Ruthen ves Dammes ver 
Chicago u. Nof Jeland Bahn mwurten 
weggeſchwemmt. Der Eilenbahnverfehr 
wurte vollftäntig unterbrochen, 


Kanſas. Das Unterſtützungs— 
Comite zu Topeka fantte letzte Woche 
ter in Stafford County nothleidenden 
Besölferung 6000 Pfund Maiemebl, 
2000 Pfund Weizenmehl uno 1000 
Pfund getrednete Aepfel. — Am 2. 
Juli ift in MePberfon die Damprmüble 
abgebrannt, Nachdem fie bis 8 Uhr 
gemahlen hatte, ward um 10 Uhr das 
Feuer entdeckt. Schaden: $10.000; 
Berfiherung : $7000. Das Mebl in 
Süden ift gerettet, aber circa 1000 
Buſhel Weizen find mit verbrannt. 


Dafota. Bismard, Die Saa— 
ten ftehen prächtig. Weizen ift unge— 
fähr trei Fuß hoch. Mag prophezeit 
einen Ertrag von weniafteus 40 Buſh. 
per Were, (2) Die Weizenfaat bevedt 
ungefähr 10,000 Aeres. 


Canada. Am Ladhine Canal in 
Montreal hat am 30. Juni ein Paffa- 
giervampfboot eine Schleufe durchgebro⸗ 
chen woraufeine Ueberſchwemmung folgs 
te mit einem Scharen von mehreren huns 
verttaujend Dollar. — In Winnipeg 
ift unter vem Vieh eine Seuche ausge— 
brochen. Diefelbe ſoll ausländiſchen 
Urſprungs ſein und durch Vieh aus 
Montana in die Provinz eingeführt 
worden ſein. Die Krankheit iſt ein mit 
Entzündung verknüpftes Fieber. Sie 
iſt ſehr anſteckend und nächſt der Pleuro— 
Pneumonia over Lungenſeuche vie bbs—⸗ 
artigſte der bekannten Seuchen. Der 
Top erfolgt gen öhnlich 4 bis 26 Stun— 
den nad dem Erſcheinen ver erften 
Symptome. 


Deutſches Reſich. Immer mehr 
Nachrichten laufen über vie fchredlichen 
Verheerungen ein, welche das Unmetter 
in Mittelveutfchlanv angerichtet. Grau— 
fig bat es in Sachſen gewüthet. Wol- 
fenbruchartige Regenaüffe, welche feit 
Sonntag, 13. Juni, Nachts bis Mon 
tag ſpät Abends mit ungeichwächter 
Heftigfeit nievergingen, haben einen 
Theil ver Oberlaufig mit einem Male 
zu einer Stätte Ärgiter Bermüftung und 
unbefchreibliben Jammers gemadıt. 
Leider find viele Menfchenleben zu be: 
flagen. Der Schaden an Hab und Gut 
ift ein enormer, ver Wohlſtand zahlreis 
cher Familien auf Jahre hinaus zerrüt- 
tet und auch tie Höhe des tem Staate 
erwachienden Schadens eine beträcht- 
liche. 

Schweiz Am 9. Juli fand in 
Genf ein ftarfes Ercbeben ftatt. Zwei 
Perfonen wurden getödtet. Mehrere 
Meter von dem Gipfel des bei Juarten 
gelegenen Schellberges ſtürzten herunter 
und verwüſteten einen ganzen Wald. 

Rußland. —Odeſſa, 12. Juli, 
In ven Stromſchwellen des Dnjeper 
zerſchellte ein Holzfloß mit 40 Perſonen 
an Bord, wobei alle darauf befindliche 
Perſonen umkamen — 

Die „Nowoje Wremja’ betrachtet 
vie allgemeine Nothlage, vie Theuerung, 
tie überall herrſcht, und conftatirt, daß 
vie Ernteausſichten auch in viejem 
Jahr trüb finv. 
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wer von Buds Co., Pa., nach dem Weiten 3.6. Goffman 
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Ba. erinnern und ihm ein Schreiben zuge: 
ben laſſen. 

6. H. aus Nebrasta möchte gerne 
von den Mennoniten am Kuban, Südruß: 
land, und von der dortigen Gegend recht 
viel hören. Thut uns leid, daß wir bis 
dato feine Correfpondenz von dort erhalten; 
doc jind wir in der Hoffnung, daß man 
ung darin unterjtügen werde, in jener Ge— 
gend Gorrejpondenten für die „Rundſchau“ 
zu gewinnen. 

Der Unterzeihnete glaubt, daß 

Abr. Faſt, Großweide, und Peter Yanzen, 
Schullehrer in Elifabethtbal, gute Gorre: 
fpondenten für die „Rundſchau“ wären, 
und erjucht daher diefelben, für das Blatt 
u fchreiben. Da der Briefwechſel immer 
Inärlicer wird, jo möchte man gerne dur 
die „Rundſchau“ viel aus der alten Hei: 
math vernehmen. Johann QDuiring. 

Angelodt durd marktichreieriiche An: 
preifungen, Appellationen an den Sparfinn 
und andere Senfationg: Mittel, laſſen fich 


greifen, deren einziger Werth in der Re- 
clame liegt und die meiſtens von ſchädlicher 
Wirkung auf den Körper find. Wenn Lei: 
dende ein gutes Blutreinigungsmittelge- 
brauden, jo mödten wir denjelben Dr. 
Auguit Königs Hamburger Tropfen empfeb: 
len, ein Wittel, welches feinen Werth dur 
glänzenden Erfolg in Taufenden von Fäl— 
len bewiefen bat. 

Mas wir in No.2 ver „Rundihau” 
in Betreff der Beſchwerde fagten, die einige 
ruſſ. Brüder erhoben, weil man ihnen von 
Amerika anftößige Schriften überfandt bat: 
te, bat die Billigung vieler unferer Leſer 
gefunden. Ein Bruder aus Kanſas fchreibt, 
daß wir der ruſſ. Regierung zu innigem 
Dank verpflichtet wären, indem wır unter 
ihrem Schutze fo viel Gutes genofjen. Er 
fpribt aub den Wunſch aus, daß unferen 
Vrüdern in Rußland aud ferner das Wohls 
wollen S. Majeſtät des Kaiſers möchte zu 
Theil werden. — Recht io. 

Ein Freund und Unterftüger unferes 
Blattes ſchreibt uns aus dem Weiten: 
„Lieber Editor: Anläßlich deiner Bemerk— 
ung in No. 3 der „Rundſchau“, daß es an 
Berichten aus Nußland feble, ſende ich dir 
einen Auszug aus einem foeben erhaltenen 
Briefe von meinem Bruder GC. F. Ich 
fchrieb ihm in meinem legten Briefe, er 
folle regelmäßig für die „Rundſchau“ ſchrei— 
ben, doch antwortet er darauf, daß er dazu 
nicht Zeit habe, wenn ich aber aus feinen 
Briefen wolle etwas einrücden lajien, fo ba: 
be ec nichts dagegen.“ — Wir betradten 
die uns überfandten Berichte daher als für 
die „Rundſchau“ geibrieben und begrüßen 
Br. C. F. als unfern Gorrefpondenten. 
Vielleicht findet er auch fpäter wol noch 
Zeit, für jere No. etwas zu fchreiben. Es 
fol uns willtommen jein. 

Jede neuerfbeinende Nummer 
des „Amerifanifben Aaricultu: 
riſt“ ift eine Ueberraſchung, ſowohl wegen 
der Mannigfaltigkeit ver gebotenen interej: 
fanten und nüglıchen Lektüre für Alle, wel- 
de Acker- oder Gartenbau betreiben, ſowie 
wegen der großen Anzahl ſchöner Holz- 
ſchnitte. Unter ven Artıkein von beionde- 
rem Werth in der Yuli-Nummer find ber: 
— * die vollſtändige illuſtrirte 
Beſchreibung des Heerwurms, der in man 
chen Theilen des Oſtens die Ernten zerſtört, 
nebſt den beſten Methoden, gegen denſelben 
anzufämpien — für jeden Farmer von 
höchſter Wichtigkeit ; eine Preisfchrift über 
das Halten und die Verpfleaung einer Kuh; 
Bläne für Wohnbäufer, Hübnerftälle Ba: 
derofen ıc. Orange Judd Co., 245 Broad: 
wan, New Hork, jind die Herausgeber. 
Der Eubicriptionspreis ilt nur $1.50 pro 
Jahr. Probenummern 15 Gents. Wer 
dieſes geſchätzte Blatt durch uns beziebt, 
der befommt die „Rundſchau“ gratis, als 
Brämie. Denn. Bubl. Co. 

Die YJuli:Nummer des „Herold 
der Wahrheit”, einer von Taufenden men: 
nonitiicher Leſer geſchätzten Zeitfchrift, ent: 
bält folgende Originalaufiäge: 

Nur Jeſum — ein Gedicht von B. %. 

Die die Taufe von deu Mennoniten früs 
berer Zeiten ausgeübt wurde. — J. ©. 
Coffmann. 

Der da will, derfomme. — Dav. Gaſcho. 

Das Ihürhüteramt des heiligen Geijtes. 


—. 
Ueber Offb. Job. 14, 1-5. — J. W. €. 
Geborfam und Ungehorſam. — 9. 
Die böſen Weingärtiier. — H. Goerz ©. 
Geiftliber Hunger. — D. A. Schned. 
Ueber die Trennungen. — ©. 


Wenn ihm dieje Notiz follte zu Ge- | 
ſicht Tommen, dann wolle er ji freundlichſt 
feines alten Freundes Chr. Stolgfuß in | 


Junge Könige. — 9. 
| Folgende Artifel find aus Wechfelblät: 


tern und Büchern für den „Herold“ ausge: 


| wäblt: 
| Die Vortrefflichleit der Religion. 

| Die Liebe Chriſti pringet uns alſo. 

|  Belenntniß und prattiſche Heiligung. 
! Nechtfertigung durd den Glauben. 

ı Mangel an geiſtlicher Straft. 

Der Tod der Gläubigen. 
Graufamteit gegen Tpiere. 
Ueberblid über das heilige Land. 
Genjus der Walpbäume. 
Sonntags:Segen (Gedicht). 
Gıtelteit des Irdiſchen (Gedicht). 
Nimm dich in Acht (Gedicht). 


„Geſtorbene“. Die Abtheilung „Yetters 


für Bücher oder Zeitjchriften Geld einge: 





ſchickt. 


ſcheiniat. Der Bücer-Katalog iſt revidirt 
u. entbält einige Anzeigen mehr, als früher. 


; Die Abtheilung des „Editoriellen“ enthält 


eine Seite, nnd viele Yeier jagen, daß lie 


Inab Empfang des „Herold'“ dieje Seite | 


zuerft lejen. Probenummern mwerven auf 
Berlangen gratis zugeſandt. 

NurPBer. Staaten-Poftmar- 
fen werden als Zahlung für die „Rund- 
ſchau“ angenommen, indem die auslän- 
difchen 3. B. canadifchen und ruffifchen 
feinen Werth für ung haben. 

„Haus und Heerd“' ift der Titel 
einer äußerſt gediegenn Monatefcrift, 
die ung foeben zur Beurtheilung zuging. 
Papier, Drud, Zluftrationen, Umſchlag 
— alles ift aufs fauberfte. Der Inhalt 
iſt köftlich, und kann fich ein Freund der 
Religion, Natur und Wiſſenſchaft jo 
recht daran erquiden. — Preis 
Man beitelle bei Walden u. Stome, Cin- 
einnati, Obio. 

Aus Rußland haben Einige die 
„Rundſchau“ direkt bei ung beftellt und 
auch den betreffenden Rubel als Zablung 
mitgefbidt. Wir freuen ung der Sym- 
pathie, die man drüben biedurch bezeigt, 
doch möchten wir bitten, Beltellung und 
Zablung lieber an Abrabam Iſaak in 
Rückenau, Woloft Halbftadt, Gouv. 
Taurien, Südrußland, einzufenden, was 
für ung bequemer und für die Abonnen- 
ten felbit weit ficherer ift. 

Brieffaften. 

* * in HM. K. Wenn Jemand von 
unfern Brüdern die „Rundſchau“ beftellt, ohne 
die Bezahlung mitzuſchicken, fo iſt ung dieſes 
nicht deshalb unangenehm, weil wir befürchten, 
man werde dag Blatt nicht bezablen. Die lim 
fade warum wir enticbieven auf Vorausbe ahl- 
ung dringen, ift, weil die zeitraubende compli- 
cırte Buchführung und verſchiedene Mißver- 
ftändniffe dur prompte Vorausbezahlung ver- 
mieven werden. Wir würden lieber ratben, 25 
Cents von einem guten freunde zu borgen und 
d’efe der Beitellung beifügen, als ung zuzumu- 
then von der feititehenden Regel eine Ausnahme 
zu maden. — 

H. ©. in Chr. M. K. Wir empfehlen Tir 
die „Philharmonia“; dieſes Buch enthält No- 
ten und Xieder in deutſchem und engliichem 
Text, gibt praftiiche Anweiſungen für den Ge- 
fang, iſt gut gebunden und foftet Sl. 12. 

J. L. in H. M. K. Alle von andern Budh- 
bandlungen angezeigten Bücher kann man eben- 
ſowohl auch von der Menn. Publ. Eo. bezieben ; 
nur müſſen Zitel und Berlagsort der Artikel 
genau angegeben werben. 

H. G. in E. S. M. Es eriftirt in Elkhart 
keine mennonitiſche höhere Töchterſchule, glauben 
auch nicht, daß in Amerika irgendwo eine ſolche 
Anſtalt vorhanden iſt, ſo wünſchenswerth es auch 
wäre. 

P. J. in R. Ill. Der „Nebraska Anſiedler“ 
bat fein Kleid gewechſelt und erſcheint halbmo- 
natlid unter dem Namen: „Mennonitijche 
Rundſchau“. 

J K in W. N. Alles für dieſes Blatt Ve— 
timmte adreſſire man: „Rundſchau“, Eifhart, 
Indiana. 

P. F. in F. J. XR. Solche Unterftügung des 
Blattes läßt man ſich gefallen. Beſten Dank. 

Br N. in F. M. 8 Nur immer zu; wir 
verſtehen's ſchon. 

J. Nin L. R. K. Alles in Richtigkeit. 











J. V. in B. O. M. K. Erhalten. 


| in Ganada. — D. B. Huber. 
| Eine Belucsreife im Welten. — 3. P. 


Ein Befuh im nördliden Michigan. — 


Aus Nebrasta. — %. A. Zimmermann. 


In der Abtbeilung für „Verſchiedenes“ 
befinden ſich etwa 10 fehr werthwolle Notiz | 
zen. Ungefähr 30 Todesanzeigen, meiltens 
ausführlib, find in der Abtheilung für 


Heceived" enthält die Namen Derer, die 
der Denn. Publ. Co. im Yaufe des Monats 


In der Juni-Nummer wird 235 | 


Yeictgläubige verleiten, nad Mitteln zu Perſonen der Empfang ihres Geldes be: 





Eorrefpondenjen. 





=2- 





| zes Stüdne bmen, Das fo und ſoviel Yards 
| entbielte. Da fie die Wuare boraten, d. 
ıb. ftatt des Geldes nur vorläufig eine 


| 
Mebrasfa. Fairburgy, 3. Juli. Ende | Note (Handſchrift) nahmen und den Far- 


Mai und Anfangs Juni hatten wir viel Regen, 


befonders den 8, Juni Abends regnete es febr, 


| daß wir bier in drei Jahren nicht fo etwas er- 
Diefe Regen haben die Frucht in 
üppiges Wachsthum gebracht. Die legte Woche 
im Juni ift es ſehr beiß geweien, jet wieder | 
Das Setreide ftebt fehr | 


lebt haben. 


ſchwül und oft Regen. 
gut, und wenn Segen babei ift, fann es eine rei- 
be Ernte geben. 
wird bereits gemäht. 


den aus dem Öften nah dem Welten Ausge- 


wanderten geben viele zurüd. Was mag mol 
Unter den Schweinen iſt eine 
Krankheit ausgebrochen ; fie werden fteif auf den 
Füßen, zittern dann am Yeibe, worauf bald der 
Manche fommen dur, ift aber 


die Urſache ſein? 


Tod eintritt. 
langwierig. Correſp. 
—— 11. Juli. Den hieſigen Jakob Brandts 
iſt ihr einziges Töchterlein Maria in einem Al- 
ter von 9 Mon. 2 Woch nad Ztägiger Kranf- 
heit geſtorben. — Vor einer Woche hatten mir 
viel Regen, doch jept ftarfen Südwind und dag 
Getreide geht ſchnell feiner Reife entgegen. 
Correſp. 
Aork, 13. Juni. Bor einer Woche wurden 
bier einem Engländer zwei Maulefel vom Blitz 
getödtet. — Johann Peters Kinder fpielten bei 
einem Gißpfluge, der etwa eine Meile vom 
Haufe auf dem Felde jtand. 
ftechte vie Hand an eine gefährliche Stelle des 
Pluges und erlitt eine arge Quetichung, daß 
drei Finger fozuiagen verftümmelt find. — Id 
lefe die „Runpdfcau‘ mit Intereffe, und fie be- 
jucht ung regelmäßig. C. 9. 
Kanſas. Hillsboro. Am 1. Juli find 
bier zwei Familien vom Kuban, Südrußland, 
angefommen, 2, 
Sparta, Hoffnungsau, 12. Juli. Sonn- 
abend am 3. Juli Abends war wieder ein gro- 
fer Sturm. Bei Nachbar P. Kröfer war der 
Selbitbinder trog feines ziemlichen Gewichtes 
einige Schritte weiter geiboben Br. D. Un- 
rub batte feine Weizenhaufen gut in Ordnung, 
doch nahm der Wind von einigen faft die Hälfte 
in die Höhe und fchleuderte es bis 610 Schritt 
weiter. — Geftern hatten wir in unferm Di- 
firiftichulhaufe den ten Sonntagihulunter 
richt, auch wurde noch gleich eine Miſſionsſtunde 
angefnüpft, wo auch unferer Gefchwilter ©. ©. 
Haurys mehrfach agedacht wurde. Co viel ich 
weiß, find in unferer Gemeinde drei Sonntag- 
fchulen und eine oder zwei follen noch eröffnet 
werten. Möchte wünichen, daß die Sonntag- 
ſchule unter allen Mennoniten gepflegt würde. 
Es wird ſich doc in jever Gemeinde Einer oder 
der Andere gedrungen fühlen, fich der Kinder 
anzunehmen ; und wenn fich das Fleiſch auch 
fträubt, es ruht doh ein Segen darauf — 
das fann ich aus Erfahrung jagen. 
Correſp. 
Cantongemeinde, 11. Juli. Prediger 
Johann Raplaff wurde am A Juli ( Sonntag) 
vom Aelteften D. Gäddert in fein Nelteitenamt 
eingeführt. Das Schulhaus nebit dem Anbau, 
der am Sonnabend zuvor erft fertig geworden, 
war reichlich mit Leuten angefullt. Der Herr 
gab feinen Segen zum Reden, wie zum Hören, 
und hoffe, daß dieſer Tog noch Manchem lange 
im Andenfen bleiben wird. Der Herr fchente 
dem Bruder Muth und Freudigfeit in feinem 
Weinberge zu wirfen. 9. Dallke. 


Minnefota. Bingham Lake, 5. 
Juli. Die großen Koften, die das Auswandern 
verurfacht und die darauffolgenden Mißernten 
gebieten einem, Manden, äußerit ſparſam zu 
tein ; doc dürfen wir jegt Doffnung auf eine 
gute Ernte hegen. Das Getreide ficht in Ach- 
ren und ſieht vielveriprehend aus. Das bobe 
Yand bat einen graßen Vorzug vor dem niedri- 
gen, indem es in jungſter Zeit zu viel geregnet 
bat. Die Brunnen haben jegt wol mehr Wai- 
fer, ala nothwendig it. — Sollten einige von mei- 
nen Bekannten in Rußland dieſe Zeilen leſen, fo 
möchte ich fie biemit freundlichit gegrüßt haben. 

einrich Quiring. 

Lamberton, 10. Juli. Zu einer guten 
Koffnung berechtigt ung tie 5 Fuß hohe Maul- 
beerhede, die es von dem vor vier Jahren gelä- 
ten ruf. Samen gegeben. Sie hat dieſes Jahr 
ſchon einige Beeren und fie laffen an Größe uud 
Geſchmack nichts zu wünſchen üubrig. Man 
fann daher wol annehmen, daß auch Obſtgärten 
mit Waldbäumen und Heden umpflanzt, bier 

ut angebradt jind. Tie bier wol fon 11 
Jahren anſaßigen erften Barmer haben in der 
Hinfiht noch wenig Erfahrung im Obſtbau & 
madt, beſonders da die gefräßigen Heuſchrecken 
einige Jahre Alles vernichteten.. Eorreip. 

Mountainkafe,14. Zuli. Man 
fängt bereits an Roggen zu mäben, und 
die Gerſte geht auch jchnell der Reife ent- 
gegen. Sie fieht überaus ſchön ebenfo 
aud der Hafer. Der Weizen wächſt ſtark 
ins Strob und ift es zweifelhaft, ob die 
Körner darnach fein werden, — Einige 
Farmer haben fib von umberziehenden 
Haufirern tüchtig betrügen laffen. Die 
Schelme fagten nämlih, vaß fie die 
Waare auf Zwangsauctionen erjtanden, 
boten daher den Kattuu für 2, Baum- 
wollzeug für 4, gutes Hofenzeug für 6—8 
Cents an, doch müffe man dann ein gan- 


Roggen und Wintermweizen 
Stellenweife treibt der 
“chinch-bug“ fein Unweien, bob bat er nod | 
nicht erbhebliben Schaden angerichtet. — Von 


Eirs der Rinder | 


| mern Diefer Handel fo vortyeilbaft fchien, 
ſo machten die Schurfen gute Geſchäfte. 
| Zu fpät wurde man inne, daß die Stücke 
| bei weitem nicht die angegebene Anzahl 
von Yarde enthielten, So gebts: Trau, 
fhau, wem. — Heinrid Schröders find 
mit der Einrichtung ihrer neuen Wohn— 
ung auf ibrem Lande (30 Acker) bereits 
fertig. — David Hiebert kaufte zu feinen 
Schafen nod etwa 250 Stud binzu und 
gab fie unter uniere Brüder auf die 
Hälfte.*) Der Gefundheitszuftand ift 
bier äußerft befriedigend. MR. 


Dakota. Turner Eo., 6. Zuli, Hein- 
rih Vogt (früber in Grßw. Südrußl.) 
wurde am 5. Juni vom Blip aetödtet. 

P. J. 

Michigan. Okomos, Inaham Co,, 
5. Juli. In der Nacht vom A. auf den 5. Juli 
bat es fo ftarf geregnet, daß der Cedar River 3 
Fuß angeihmwollen it und 4 Fuß böber ſteht, ale 
gewöhnlich. Es hat im Mai und Juni fehr 
viel geregnet, fo daß es dem Yandmann unmög- 
lich war, fein Rand beizeiten zu bepflanzen. Auf 
vielen Stellen find die Kartoffeln ausgefault, 
und mit Melichforn ift es desgleichen. Der 
Weizen hat bis jegt noch nicht fo febr viel gelit- 
ten, nur ift auf niebriagelegenen Feldern viel 
Unkraut; auf hohem Yande iſt der Weizen vor- 
trefflih, aber wenn die Witterung fo bleibt, 
| dann wird vom guten nicht mebr wie vom 
ſchlechten. Es ſtohen einige Felder ſchon in 
| “‘shocks“ (Hoden). Heu gibt es ziemlich viel, 
| aber ed wird wenig ohne Regen ın die Scheuer 
ommen. 99%. 
Kent Eo., 8. Juli. Wir fird geiegnet mit 
| leiblicher (Sefunpbeit, wofür wir Gott nicht ge- 
nug danfen können. Es wird jetzt emſig der 

Weizen gemäbt, und wir haben auch gutes Wet⸗ 

ter dazu. Das viele Megenwetter bat bier jegt 
nachgelaflen und die Arbeitsleute fins bier rar 
und ed wird $2 per Tag bezahlt, ja manche 
Bauern bieten noch mehr. Obſt gibt es ſehr 
viel. Ich wünſche, dies Wenige möchte alle Le⸗ 
jer der „Rundſchau“ gejund antreffen. Grü- 
hend H. Evman. 

Indiana. Elkhart. Am 13.d. Mis. 
ſtarb das einen Monat alte Söhnlein des John 
Funk (Editors des Herold““). Es war dieſes 
ein harter Schlag für die Eltern, denn über die 
Ankunft des kleinen Sohnes empfanden ſie zu 
ſeiner Zeit ziemlich Freude, indem ſie ſich zu den 
zwei ſchon fait erwachſenen Töchtern feinen beſ⸗ 
jern Zuſatz bätten wünichen fünnen. Doch wie 











des Herrn Wege oftmals ganz anders find, als 
die der Menichen, fo auch bier Er nabm das 
fleine Blümlein frübe zu fib. Jedenfalls hatte 
der himmlische Vater feine weiten Abiichten da- 
bei, und es gereicht vaber den Irauernden zum 
Troft, vaß fie willen, daß Alles, was Gott thut, 
mwoblaetban it. Im mennonitiiwen Berfammte- 
lungsbhauſe batten ſich zur Yeicbenpredigt eine 
große Anzahl theilnehmender freunde eingefun- 
den. Weil fchon früber zwei Rinder der Geſchw. 
Funk auf dem Beqräbnifplage bei Schaums 
Berfammlungsbauie (7 Meilen von Eltbart) be- 
graben waren, fo wurde auch dieje kleine Yeiche 
dorthin gebracht. .%. 
Ohio. Bluffton, Allen Co. 4. Juli. 
Tie Ernte bat in bieiger Gegend allgemein be- 
gonnen. Begünftigt von dem ſchönen Wetter, 
wird viel abgemacht. Tas Ztrob ir nicht ganz 
fo lang wie in den meiiten Jahren, doch ıft die 
Frucht ziemlich gut, und man hofft allaemein, 
daß das Rejultat beim Dreſchen noch b ffer jein 
wird. als leptes Jahr, und damals war es gut. 
Es find in bieliger Gegend Cinige, die noch gar 
fein Heu gemäbt haben, ſondern bis nad der 
Weizenernte damit warten wollen. J. W. €. 
Pennfvlvanien. Kellys Point, 
Union &o., 7. Juli. Tie Weizenernte kam bier 
dieies Jahr außergewöhnlich früh, und znar 
begann man damit am 2. Juni. Ter Weizen 
ift nıcht ganz fo qut, wie man früher glaubte, 
doch Roſt (Mehlthau) bat er feinen befommen. 
Heu gibt e3 viel und befferes, als man aebofft. 
br. St. 
Manitoba. Reinland, 6. Juli Wir 
baben big jegt, Wort fei Danf, febr fruchtbare 
Witterung; das (Setreide ſteht prachtvoll, daß 
wir wol, wenn ber Herr ferner jeinen Segen 
ſchenkt, noch eine reichere Ernte als voriges 
Jabr haben werden. Co viel ich weiß, iſt ziem- 
lich Alles geiund. Wenn ung nur der Herr 
möchte fo recht ein danfbares Herz ichenfen, daß 
wir die Yiebe und Güte Gottes möchten füblen, 
und daß unſer geiſtlicher Weinbera edle Früchte 
brächte, was doch die Hauptiache iſt. 
Peter Wiens, 
NAußland. 1. Juni. Die Deputation 
der PBetersgemeinde reilte den 6 Dez. v. 
%. nad Zurfeitan, um die dortige Gegend 
zu einer Anfiedlung zu befibtigen. Am 
17. März d. J. traten die Reifenden (ein 
Wiebe aus Wernersdorf und nod zwei 
Männer von der Wolae) die Nüdreiie an 
und famen ven 8. Mai hier in der Kolonie 
an. Fünfzehn Freijabre find ihnen gelis 
chert, d. b. frei vom Militärdienjt und von 


*) Die gewöhnliche, bier beftebende Condition 
beim Ausgeben von Schafen joll nächſtens ge- 








nauer angegeben werben. — Editor, 
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senliber Abgabe. Auch ſchenkt die Regier« 
2 jever Familie 13 Deſſi. Pfluglano. 
Das Land joll zwar gut fein, doch wegen 
Mangel an Regen muß die Saat im Som: 
mer bemwäjlert werden, aub muß man Das 





Bieb Sommers füttern, während e3 im A N 
‚ lehrer für unfere Dorfſchulen herangebildet 


Hinter auf dem Weiveland genügend Fut⸗ 
ter findet. Ausgedehnte Wieſen „ohne 
Grenzen“ follen ven neuen Anſiedlern zur 





find von der hohen Regierung als Kirchen: 
ſchulen beftätigt und unter die Aufſicht des 
Kirchenconvents geftellt worden. Die Sade 
fbeint dadurch ſchlimm mwerden zu wollen, 
daß die beiden Bezirke getbeilt find. Der 
pädagogiſche Kurfus, in w- Idem die Schul: 


werden, ijt für Halbitadt bejtätigt und iſt 
dort au ſchon vor bald zwei Jahren ein: 


freien Berfügung fteben. Fünfzia Famili- | gerichtet worden. Der Önavenfelver Be: 
en wollen dieſe große Reife (4000 Werft) | zirk fühlt fi dadurch beeinträchtigt und wıll 
bald nad Pfinaſten antreten, und zwar mit jegt ebenfalls fein eigenes Pädagogium 


eigenen Aubrwerfen. 


rer Reiſe, weile fie in vier Monaten zu | tinen wird, ıft nod eine Frage. 


Sie haben auf ib- | haben; ob aber die Regierung beides beitä- 


Unjere 


beendigen gedenken, eine 250 Werit breite | Schulen bilden für unfere Zufunft eine 


Wüſte zu pafliren. D. N 
Gnadenthal, 6. Juni. Denen, die 
nach Turkeſitan auswandern wollen, ſchei⸗— 
nen Hinderniſſe in den Weg zu treten. Die 
Dorf⸗gemeinden ſollen ſich nämlich, ehe fie 
die Ueberſiedler entlaſſen, auch dafür ver— 
bindlich machen, daß die Reiſenden den 
Ort ibrer Wahl ſicher erreichen werden. — 
Mit Winterweizen hat man dieſes Jahr 
fein Glüd, ebenſo iſt auch der Roggen theil: 
weiſe ausgewintert. Die Ernte wird ver— 
ſchieden ausfallen. Die Dörfer von Groß: 
weide bis Pordenau haben unbedeutend 
Regen befommen, während es in manden 
Dörfern ſehr oft geregnet bat. — Die Ge— 
werbthätigfeit, welche während der ganzen 
Ausmwanderungszeit jo ſchwer barniener: 
fan, bebt ſich in erfreuliher Weile. Faſt 
in jedem Dorfe fann man neue Bauten je: 
ben, und es iſt großer Mangel an Zıegeln. 
David Pirkien bat bier eine Ziegelei ange: 
legt. Peter Harder und Peter Both haben 
die neuen Querſcheunen fhon aufgerictet. 


Kürzlich farb bier Margaretha Regehr, 


Schweſter des Pred. P Regehr. Legterer 
iſt auch eine Zeitlang ſehr krank geweſen. 
Am 2ten d. Mts. ſtarb ver alte D. Dirkſen, 
wohnhaft auf eigenem Yande. P. 5. 
Margenau, 6 Auni. Gin Gauner 
erfter Klaſſe hat es verwihenen Sonntag 
gewagt, bei der Kirche während des Got» 
tesdienftes das Fuhrwerk des Joh. Düd 
aus Fürftenwerder zu fteblen. Der Kir: 
&benmwärter fab, dab fib ein Wann beim 
Waren einen Ueberred anzog und ganz 
gemüthlic mit dem Fuhrwert abfuhr, doc 
glaubte er, es jei der Cigenthümer. Wie 
ich foeben höre, hat man Pferde und Was 
gen in Tadmad gefunden. Correip. 
Ebönau, 6. Mai. Robann und Franz 
Iſaak haben ihre Wırtbichaft für 6500 Abt. 
verfauft, und eriterer bezieht das in der 
Krim aelaufte Yand. Franz Iſaak bleibt 
vorläufig noch Schullehrer in Altona, 
Blumenort. Der prächtige Hof des 
P. Epp iit in der Nacht vom 3 auf den 4. 
Juni ın Brand geratben ; 7 Pferde und 50 
Schafe und Schweine find in den Flammen 
umgefommen. Die Wırtbicaft des Dietr. 
Wal iſt ebenfalls kürzlich abuebrannt. 
Obrloff. Abr Klaſſen bat feine Stelle 
mit den darauf befinduuben Gebäuden an 
Philipp Wiebe für 6000 Kbl. verkauft. 
Halbſtadt, 1. Juni. Lehrer 9. Franz 
gibt feine Stelle auf, indem er von Gorne: 
lıus Werel die Gıfengieberei getauft. 
Mehrere Zöglinge haben ven pädagogiſchen 
Kurius bereits durchgemacht und find eini: 
ne davon ſchon als Lehrer in den Dorfſchu— 
len angeitellt. e 
Rückenau, 10. Juni. Am 22. April 
wurden zu Lehrer der Brüdergemeinve ge: 
mwäbıt: Sıetrib Loewen, Sparau; Hein: 
rich Yoemwen, Alexanderkron, und Wilhelm 
Bärg, Münnerberg. — Auf Geiud des 
Aeltejter Abr. Sch llenkerg. Kanſas, wur: 
den von der biejinen Brüdergemeinde vor: 
läufig 200 Abi. als Beiſteuer zur Erbauung 
eines VBerfammlungsbaufes bemwilliat. In 
der That ein herrliches Zeichen brüderlicher 
Theilnahme. orreſp. 
Kleefeld. In Folge des großen 
Brandes am 24. Aprıl wırd hier tapfer 
gebaut. B. Klaſſen (ſiehe „Rundſch.“ Wo. 
2) hieb ſich neulich mit dem Beile ſo arg in 
den Fuß, daß er eine Woche gar nicht und 
jetzt nur mittelſt zweier Krüden geben kann. 
 Ulerandertron. Gerhard Tüd war 
in Kleefeld mit Bauarbeıt beibäftigt und 
wurde von den Eparren einer fogenannten 
Sarai befallen, daß man ihn für tort ine 
Haus trug. Nachdem D. Wiebe, Lichifel— 
de, ihn cine Zeitlangebehandelt, ſcheint es. 
als cb er mıt vem Leben davon fommen 
werde, dob mit der frübern Körperkraft 
man es wohl für immer vorbei fein. Die 
Urjade dieſer Berunglüdung will man dem 
Umjtande zuſchreiben, dab man es bei 
Aufrichtung ver Sparren unterlaijen batte, 
die jogenannten Schwertlatten anzunageln. 
. Gorreip. 
‚Baldbeim. Am 28. Mai brannten 
bier zwei Wirthſchaften ab. (Wem gehörten 
fie? Wodurch entitand das Feuer? D. R.) 


‚Alerandermobl, 2. Juni. Was 
bier in unferer Kolonie gegenwärtig die 
Gemütber jo aufregt, ift das Schulmeien 
oder die Uneinigkeit in der Schulvermalt: 
ung. Unjere Dorfs und Gebietsjdhulen 


t 








wichtige Frage, und es bängt viel davon 
ab, ob diefelben unter unierer einenen oder 
unter ruſſiſcher Aufficht itehen werden. Die 
Schulfrage it uno bleibı beionvers für ung 
in unfern gegenwärtigen Berbältniffen eine 
Lebensfrage — Gorreip. 
 Fürftenau. Die Wirthſchaft des Yob. 
Kocp wurde fürzlib vom Blige angezündet 
und brannte gänzlich nieder. 
Gnadenbheim, 10. Juni. Die Wit: 
terung ijt im Donate Mai febr günitig ge: 
weſen, daß aud bis dato Ausſicht auf eine 
aute Ernte war; gegenwärtig fängt das 
Getreide jedoch an, etwas zu leiden, indem 
ſich Regenmangel füblbar macht. Unfraut 
iſt in Menge vorbanden;; vieles iſt ausge— 
jätet und abgemäht worden. — Der ge: 
wöhnliche Weizenpreis ift gegenwärtig et: 
wa 12 bl. per Tſchtw., alſo bedeutend 
niedriger, als im Herbjte. Mancer glaub 
te, daß der Preis wol no& bis 18 over 20 
Rubel per Tıcbew. jteigen würde, und war- 
tete daher mıt dem Verkaufen, bis er ſich 





jegt arg getäufct ſieht. Gorrefp. 
Verehelicht. 
Wittwer Pet. Schröder, Brodski 


(Landgut), mit Agnes Voth, Tochter 
des Andreas Voth, Halbitadt. — Hein: 
rich Güntber, Berpjanst, mit Zouife 
Reimer, Obrloff. 





Tagesneuigkeiten. 

Deutſchland. Berlin, 28. Juni. 
Die Einfuhr von amerikaniſchen Schwei⸗ 
ner und von Schweincfleiſch und 
Würften jever Art nach Deutſchland ift 
amtlich verboten worten. 

Berlin 29. Juni, Das Kirchen: 
geleg, wie es vom Haufe angenommen 
worden ilt, trägt einen von der Regier— 
ungsvotlage weſentlich  verichievenen 
Eharafter, hat indeß Bismarck ven 
Triumpb über die Oppofition vericafft. 

Tie Großmächte haben auf der Ber: 
liner Conferenz Griechenlano einen be- 
deutenden Lantftrihd (390 Quadrat— 
meilen mit 400 000 Einwohnern) zus 
geiprohen. Das Scmeifte dürfte 
jedoch noch fommen, nämlich, Die Grie— 
hen in ven Befig des ihnen zugeipro- 
chenen Gebietes zu fegen. Wie und 
wann wird dieſes geſchehen? Werven 
nicht zu dieſem Zwecke Dampfer aller 
Kriegeflotten in Bereitſchaft geiegı ? 
— Die Nefte ver türfiichen Armee, 
80,000 Mann ftarf, vie in Maceronien 
zuſammengezogen werten follen, bilven 
immer nody eine bewaffnete Macht, miı 
ver vie (Öriechen und auch noch Andere 
zu rechnen haben werden. Die Grie— 
men ſelbſt find nicht im Zweifel varüber, 
daß jie mir Waffengewalt von dem ib: 
nen jo leicht zugeſprochenen Gebiete 
werden Belig ergreifen müffın. 

Sranfreid. Paris. Die Jeſu— 
iten haben in ganz Franfreich ihre An— 
ſtalten mit ver Erflärung aeräumt, daß 
ie nur dem Zmwange nachgäben. In 
Avignon und Marſeille ging es feitene 
ihrer Anbänger nicht ganz ohne lärmente 
Spmparbiebegeugungen ab. In Vals 
mußte die Thür des Ordenehauſes ver 
Jeſuiten geiprengt werten und die Bes 
wohner deſſelben wurten von Soldaten, 
von denen ein Bataillon unter Waffen 
ſtand, hinweggeführt. In Douai und 
Lille wurde ver Polizei fein Widerſtand 
geleiſtet. Bis dahin haben 110 Ma: 
giſtrote refignirt, um nicht genöchigt zu 
jein, vie religidien Defrete vollftreden 
zu müffen. Es find bis dahin Al Or: 
denshäuſer der Jeſuiten geichloffen wor= 
ven, die an 500 Mitgliever zählten. 

Rußland. Der „Golos” fieht 
bie einzige Löſung ver orientaliichen 








Frage in vem Zerfallen ver Türfei in 
einzelne Staaten, entſprechend ven Na— 
tionalitäten ver Balfan- Bölfer. — Die 
ruffiihschineftichen Kriegerüftungen wer⸗ 
ven mit allergrö. tm Eifer bririeben. 
Wie ver „Bohemia“ geichrieben wird, 
kommen aus allen größeren Städten 
des himmliſchen Reiches Meldungen 
von großartigen Rüſtungen und militä 
riſchen Vorkehrungen. Am furdibar: 
ſten iſt die Waſſerſtraße nach Peking auf 
ven Peithrfluſſe bewehrt. Die Taku— 
Forts bei Tientſin, welche fie verſperren. 
ſind in neueſter Zeit F hr ſtark befeſtigt 
und mit Krupp'ſchen Monſtre-Geſchü— 
tzen verſehen worden. Außerdem ſind 
7 chineſiſche Kanonenboote, worunter 4 
ganz neue, mit rieſigen Kanonen be— 
ſtückte, große Schiffe ſich befinden, auf 
ven wichtigſten und geeianetſten Punkten 
des Fluſſes aufgeſtellt, und ſtarke Maſ— 
ſen europäiſch gedrillter und bewaffneter 
Truppen werden in der Umgebung der 
Haupiſtadt concentrirt. — Fürſt Gort⸗ 
ſchakow, der ſich bekanntlich gegenwärtig 
in Baden-Baden aufhält, ſoll nach ei— 
nem Telegramm der „Ruſſ. Wed.“ 
ernſtlich erkrankt ſein. 

England. Im Unterhauſe er— 
klärte Gladſtone, im Falle eines Krieges 
zwiſchen Rußland und China würde die 


Regierung ihrer Majeſtät mit Rußland 


über alle die Fragen, welche England im 
Oſten berühren, in freundichaftlicher 
Weile verhandeln. — Die Ausfichten 
für Irland geftalten fich ſehr günſtig für 
die Zufunft und das Ende ver Noth 
icheint gefommen zu fein. Eine Dub: 
liner Depeche berichtet: Das Woetter 
war in ganz Irland bis auf die jegige 
Zeit höchſt günſtig. Man erwartet eine 
enorme Kartoffelernte. Sie veripricht 
Alles zu übertreffen, was in Irland 
jeit der Zeit vor der Hungersnotb in 
1847 gefehen worven ift. 


Jtalien Wie aus Rom gemel- 
det wird, bat ver Papft beichlofien, das 
neue preußilche Kirchengeleg zu accepti- 
ren und beabfichtigt demnächſt neue Bi- 
ichöfe für vie vafanten Bisthümer zu 
ernennen, 


Spanien Die Morocco-Confe— 
renz hat fih zu Gunften religiöier To— 
leranz erklärt. 

Griechenland rüftet eifrig und 
die Refrutirung von Freiwilligen geht 
raſch voran, beionvers iſt dies in Epi— 
rus und Theſſalien der Fall. Truppen 
werden concentrirt an ten öſtlichen und 
weſtlichen Grenzen Griechenlands, in 
Folge ver Concentrirung türfiicher 
Truppen bafelbit uno auch, um Brigans 
ven: Einfälle zu verhindern. 


Türfei. Die Pforte ift nicht ge— 
ionnen, vem Rathe der Großmächte zu 
folaen. Der Kriegeminifter bat Befebl 
erlaffen, gmei Armerforps mobil zu ma= 
den. Da es an Waffen und Pferdin 
fehlt, ift wies nicht leicht, doch bofft er 
bis zum 21. Juli 20000 Mann auf 
die Beine zu bringen. Ueberall werten 
Rıfrutirunga- Stationen errichtet. Die 
Regierung ſagt, daß fir die Eniſcheidung 
ver Gonferenz nit annehmen fünne, 
und Krieg zwiſchen Griechenland unv 
ver Türfei wird demnach als unver: 
meidlich betrachtet. Aber eine Weiger: 
ung, ven Forderungen ver Gonferenz 
Folge zu leiften, wäre nad allgemeiner 
Annahme gleichbereutend mit einer 
Zerftüdelung des Reiches. — Ras die 
Albanefen betrifft, fo ift bereits die Rede 
von einem engliſchen Projekte, aus Alba 
nien eine autonome Provinz gleich Oft: 
rumelien zu machen. Diele bereutiame 
Nachricht taucht bekanntlich nicht zum 
erften Male auf. 


Die Nachrichten aus A fahaniftan 
lauten wierer fehr beunruhigend für 
England. Adurrhaman gibt fi ven 
Anſchein, daß er ven Engläntern freunp: 
lich gefinnt fei, allein vie Stämme ers 
warten den Religionsfrieg. 





Gegen 


Rheumatismus 


aebrauche 








AusSchwarzwälder 
| Fichtennadeln 8ewonnen. ) 
Gegen 


Verletzungen, 


Brandwunden, 
Brübungen, 
Schnittwunden, 
Verftauchungen, 


Froſtbeulen, 


aufgeſprungene Hände, 
geſchwollene Brüſte. 


Gegen: 
Rheumatismus, 
RNheumatismus, 
Nheumatismus, 
RNRheumatismus, 
RNheumatismus, 

und 
alle damit verwandten Leiden, 
Meißen im Geficht, 


Sliederreißen, Kreuzweh. 
Gegen: 


Veuralgia, 
Ohrenweh, — Kopſfweh. 
Mückenſchmerzen, 


Hernfhuß, Schwäche im Rücken, 
Schulierſchmerzen. 

















Gegen alle Schmerzen, welche sin 
änßerlidhes Mittel bedürfen. 


— —ñ 


SHnustbiere, 


Berftopfung, Beinipathb, Schruns 
den, Klauenfaute, tchweres Uri— 
niren, fchwieliae Flechten, 
Warzen, Epizootic, Staus 
&bunaen, Quetichungen, 
Hufgefhwulit, Wind: 
gallen, Kronengeichmüs 
re, Aufbruch, Genick— 
filteln, Salendersg, 
Malenders. 
Nierenwürmer bei Schweinen, 
Fußfäule bei Schanjen. 
Gegen: 


Hände und Beulen 


und 


Schrammen. 


A. Vogeler & E>., 


Baltimore, = =» *: Maryland, 
alleinige Niederlage in Amerila, 

















Die jungen Schäfer. 


(Eine Erzählung für die Iugend.) 
(Bortfegung.) 

Nach einigen Minuten famen Liele 
und Eufanna Hand in Hand beran 
und fchloffen fich freudig ver Gefellichaft 
an. Muntern Schrities ging es nun 
auf die Wieſe, welche auf drei Seiten 
von Heden umgeben war und etiva ei- 
nen Ader Land enthielt. Schneeglöd: 
chen, Märzveilhen und mwohlriechenver 
Thymian waren in Menge auf ver Wieſe 
zu finden. Ueberlaffen wir vie Mäd— 
chen ihrem Vergnügen und jehen wir 
ung einmal jene Gelellichaft Knaben an 
(zebn an ver Zahl), vie va beim Schaf- 
bode auf vem Scheunente tbeilg ftehenv 
theils liegend fich befinden. Der vas 
Hock umgebende hohe Strohwall bilvet 
mit feinen fchrägabfallenden Außenfeiten 
eine einladende Lagerftätte. Die Kna— 
ben in viefer Gefellichaft waren ziemlich 





gleichaltrig und mochten zwiſchen zebn | 


und vierzehn Jahr alt fein. Belaufchen 
wir einmal ihre Unterhaltung. 


„De, Freitag werden wir jhon Schafe | 
austreiben,“ iugte Jakob zu ven andern 


Knaben. 

„O nein,“ entgegnete Karl, „ver Ba- 
ter jagte, es ſeien vielleicht noch zwei 
Wochen bis dahin, und ich folle nur 
noch die Schäfergevanfen beileite jegen 
und fleißig lernen.” Alle lachten, und 
Peter, ein kleiner, blaßausſehender Jun— 


ge, ſagte naiv: „Ab, nun weiß ich, wa⸗ 
Katechismus 


rum du Freitag nicht 
konnteſt. Du denkſt ſchon immer ans 


Schafhüten, und nicht and Lernen.” | 


Wieder freute Dies die andern Knaben 
ſehr, und faſt that es Karl ſchon leir, 
daß er die Worte feines Vaters mitge- 
tbeil. Doc er mußte ſich zu belfen 
und fagte lebhaft: „Heinrich, haft vu 
deinen Schäferbaden fchon fertig ?' 
„Rein,“ war vie Antwort, „ic 
fonnte feinen Ring dazu finden; aber 


mein Bruder Franz wird mir morgen | 


einen machen.” 


Gerhard, ein kleiner vidbädiger Buz | 
be, war der Bruder von Helena und Ziele | 
und hatte big jegt auf vem Strohmalle | 
geftanven und ven Märchen vie Jagd 


auf vie Blumen zugeichaut; doch jeßt 
jprang er von oben binunter, und zwar 
dicht an Heinriche Seite, „Was ſagſt 
du,“ nahm nun Gerhard vas Wort, 
„du wilft einen Schäferbaden machen *“ 
„Ja, dag will ich‘ entgegnete Heinrich. 
„Ich will feinen Haden zum Schafehüten 
haben,” fagte Gerhard geringichägeno ; 
„damit fann man ja gar nicht ſpielen. 


Ich babe mir jchon einen Stab aus un= | 


ſerer Hede abgeſägt, ver wird ſehr ſchön 
ſein.“ Heinrich vertheidigte zwar noch 
ſeinen Schäferhacken, doch auch die an— 
dern Knaben erklärten ſich zu Gunſten 
des Stabes. David, der größte unter 
diefen Knaben hatte bisher ftillichwei= 
gend an einem Holzſtückchen geichnigelt. 
Er warf ven Reſt davon weg, ftedte 
das Meſſer forgfältig in vie Taiche und 
fagte dann: „Was meint ihr va, wann 
geht's los mit dem Schafehüten ?” 
„Freitag“ — „nächſte Woche” — „um 


zwei Wochen,” fo ließen fich vie Ant- | 


worten in ftreitentem Tone von allen 
Knaben vernehmen. „Wer fügt „näc- 
te Woche, Montag ?” forfchte David. 

„Ih“ 4 „ich“ eo „ich auch” — 
„und ich auch,“ riefen eifrig folgende 
Knaben: Johann, Heinrich, Gerhard 
und Peter. 

„So meine ich auch,“ ſagte nun Da— 
vid in nachdrücklicher und altfluger 
Weile. „Der Schulze”. N. war ge 
ftern bei ung und ſprach mit Vater var- 
über; ich hörte es felbit, als er fagte: 
„Sa, ich meine, wir fünnten um eine 
Woche ſchon die Schafe austreiben.” 
Der Vater ftiimmte ihm bei und jagte 
zum Schulen, er folle doch bald eine 
Zufammenfunft anberaumen, daß es 
beſprochen und beichloffen würde. Der 
Schulze verſprach dieſes auch.“ 


die Knaben und einige klatſchten vor 
Vergnügen in die Hände. 


Zettel die Runde machte, worin die 
Bauern zum Dorfsvorſteher gefordert 
wurden, um über das Austreiben der 
Schafe zu reden, va war die Freude ver 
Dorfjugend fehr groß. So wie David 
es ſeinen Kameraden gejagt hatte, wur: 
ve es. Und als die Knaben um eine 
Woche wieder zufammenfamen, war es 
entichievene Sache, daß es morgen end= 
lich mal losgebe. 
(Fortſetzung folgt.) 





Für die Lefer in Rußland 


koſtet die „Rund'chau“ Einen Rubel per Jahr. 
lungen mit beigefügter Zahlung nimmt entgegen 
Abraham Ifaat, Rüdenau, 


Beſtel⸗ 


der „Rundſchau“ oft Berichte aus der alten Hermatb le 
fen zu können. Wer ſich daher für Die geſchiedenen Freun- 
de intereffirt, ver wolle uns neue Ereigniffe ꝛc. mittbei- 
len. Die „Runtihau‘ dürfte ein geeignetes Mittel 
fein, die gegenfeitige Theilnabme und das Gefühl der 
Zufammengebhörig’eit zu fördern. Wir bitten baber 
um Diitarbeiter aus allen mennonitiihen Gemeinden. 
Die für die Nedakıion der „Rundſchau“ befiimmten 





| Briefe verjehe man mit folgender ſicherer Adreife : 


“RUNDSC HAMA U,” 
Elkbart, Indiana, North America 





Der blutige Schauplagß oder 
1) w A > 
Muarthrer:-Spiegel 
der Taufgefinnten oder wehrlofen Chriften, die um bes 
| Zeugniffes Jeſu willen gelitten baben und getödtet wor— 
den find, von Chriſti Zeit an bis auf das Jahr 1660. 
Die in dem Bnuche angeführten Thatfachen, Reden uud 
Belenntnifje werfen ein Licht iiber die Geſchichte, Taufe 
| und andere kirchliche Gebräuche jener ftandhaften Mär 
torer. — Das Bud iſt ſchön gedrudt, 1100 Seiten ftarf, 
dauerhaft in Leder eingebunden und foftet, gejandt per 
Cxpreß, auf Koiten des Empfangers $6.00 


Die Philharmonia. 





Dies ift eine Sammlung von Normal Melodien für | 


Kirche uud Haus und enthalt Die beliebteiten Melodien 

zu allen Liedern ber deutſchen mennonitiſchen Gejang- 
| biicher, fowie in dem englijchen mennonitiſchen Geſang- 
| buch, mit volftändigen Regiſtern verjeben, mitteljt de— 

ren die Melodie irgend eines Liedes in diefen Liederbü- 

bern mit Leichtigkeit und ſchnell aufgeſchlagen werden 
| kann. Diefes Wert ift 360 Seiten ftarf und enthält 
Unterweifungen und Erklärungen im Singen in engli- 
fcher und in deutſcher Sprache. 

Preis per Eremplar — Amen 

Preis per Dutzend, gejandt per Expreß, auf 

Koften des Empfängers ng 


Gefangbuch, 


welches eine 

Sammlung geiftreiher Lieder enthält. 

Diefes Bud ift unter den aus Rußland eingewan 
derten Mennoniten im Gebraude. Die erfte ameri- 
taniſche Ausgabe ift gebrudt und herausgegeben von 
der Mennonitifheu Berlagsbandlung, Eifbart, Ind. 
Ein Eremplar des Buches, gewöhmicher Lederband, 
mit Futteral und Namen koftet, portofrei.....$ 1.75 
Mit Goldidnitt ... Mr 2.25 
Per Dug., in gewöhnlichen Ledereinb., per Exp. 16.80 
“mit Futteral.. Er 1 
nit Futteral und Namen..... . 18.00 

Bücher, beim Dutzend beftellt, müſſen entweder per 
| Fracht oder Expreß verfandt, und die Fracht- oder Er 
| preß-Koften vom Empfäuger bezahlt werden. Alle 
Bejtellungen find zu adrejfiren : 
MENNoNITE PUBLISHING Co., 


Elkhart, Ind, 


s 1.12 


10.50 





“ . 





Neues aus unferm Verlage. 
jpät! Zu ſpät! — Ein Traktat von 8 


Per Dutend 

die in den 

land eıngewanderten Menuoniten, Ein Send- 
ſchreiben von Thomas Harvey und Iſaac 
Nobion, zwei „Freunden“ aus E 

Seten. Per Stüd 
Po ER RER SE SIERT 

Der Traumvom Himmel, Traltat von 
12 Seiten. Per Stüd.... 
Di eh ng ran 

Krone obne Edelſtein, ein ſchönes Ge— 
dicht. Per Dutend N ulilanan 

Alles mit Gott, Gedicht. Per Tutend.... 

| Der Gang mit der Welt, cin Gedicht auf 

einem 13x17 Zoll großen Bogen. TFarben- 
drud, Ver Stüd 

| Ver Dutzend 

San Harmfen, derarme Waiſenknabe aus 
Holland, eine lebrreihe Geihihte...... .. .- 

Hirtentreue Jeſu Cöoriſti in einem Gleich— 
niß dargeſtellt für Kinder, mit Bilcern 

Iſt das Tabakrauchen eine Tugend u. ſ. w. 

Jeſus im Tempel mit den jüdiſchen Ra— 
binern. Ein Geſpräch in Verſen 

NRatbihläge bei der Bebandlung kranker 
Haustbiere, von 3. I. Schlatter. Ein gutes 
Büchlein. Der Preis ift jetzt berabgejeßt... 

Berlobung $- Eopulirungs- und Strafan- 
rehbmungsbud, yon Hein.d Schmidt, Anto; 
RL... ET TEE EEE 

Confeſſion oder Furzes und einfäliges 
Glaubensbekenntniß, der flämijchen un > frie- 
ſiſchen Zaufgefinnten (Rudaerweide Gem,, 
Süpd-Ruflaud, 1853.) 

Frobe Botfhaft in Liedern, von Ernit 
Gebhardt. Dieſes Büchlein entbät gedie 
gene Melodieen in Noten nebt den dazu ge- 
börigen Berjen... . — 





Per Dutzend 
Glaubensſtimme, Reiſepſalteru. 
viele andere gute Bücher ſind bei uns vorräthig. 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 





„Das ift gut, das ift gut,” jubelten | 


Als nad einigen Tagen wirklich ein | 


| man fi) an die Agenten 


Wolloſt Halbſtadt, Gouv. Taurien, Siüd-Rufland. | 
Den Ausgevanderten wäre ed äußerft erwünfcht, in | 


| Fr£p. Heppe, Grand Island, 


| faufsbedingungen fchreibe man an 


Seiten über Matth. 24, 25. Per Stüd....$ .02 | 
> | ften, Ausz hrung u. j. w. Jede Flaſche it garantirt, 
, vollftändige Zufci:denbeit zu geben. 
berühmtean Heilmittels kana Euch leicht von deſſen 





Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Boftdampfigifffahrt zwiſchen 
New Work und Bremen, 


via Southampton 

durch die beliebten. elegant eingerichteten Polt-Dampficirfe 
America, Donau, Köln, | 
Main, Hanover, 
Franffurt, Straßburg, 
Nedar, _ Hobenftaufen, | 
Hermann, Diver, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Von New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlid Deutſche 
und Ber. Staaten Pojt nehmen. Die Dampfer vieler 
Linie halten zur Landung der Pafjagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an. 3 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New York nah den Staaten Kanſas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconjin wende 


Neb. 


Woiel, 
Hanſa, 


W. STADLFMANN, Plattsmouth, 

URIAH BRUNER, West Point, 

Aus. DORMANN, Wisner, 

OTTO MAGENAU. Fremont, 

2la 

JoHNn TORBECK, TECUMSEH, — DR 

A O. ZıiEMER, Lincoln, = 
Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 


2 Bowling Green, New Dorf. 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


aub Baunihbeidbtismus genannt, 





Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mmait 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Pebrbud, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten unt 
Heilung durd die erantematiiche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 83,50. 


Preis für ein einzelnes Flacon Dleum 81.50. 
Portofrei 81.25. 


John Linden, 
Special Arzt der erantbematifhen Heilmetbode, 
Cleve'and, Ohio, Letter Drawer 271. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
3 Crläuternde Cirkulare frei.-en 


SMan hüte jih vor Fälſchungen und 
falichen Propheten. EI 3—14 





( 7 + Eine gute Farm, 
Zu verkaufen: Keen aus ers 
Ader Land, wovon 20 Ader Holzland und das 
übrige Pilug-, Weide- und MWiefenland ift. Ein 
großes Wohnhaus, die nothwendigen Nebenge- 
bäude, als Scheuer u. f. w. befinden jich darauf 
Auch ein guter Obft- und ein Rebengarten ift da. 
Die Farm liegt faft im Centrum der amiſchen 
mennonitifichen Anfieblung in Johnſon County, 
Jowa. Die nächte Eiſenbahnſtation ift 6 Mei- 
len davon entfernt. | 
Weil die Farm mehreren Erben gehört, fo | 
muß fie bald verfauft werben; fie wird daher | 
billig angeboten. Cine gute Gelegenheit für | 
Leute, welche aus dem Oſten na dem Weſten 
geben und bier eine gut eingerichtete Farm ha- 
ben wollen. lm weitere Auskunft und Der 





j Samuel Güngerich, 
3—6 Amiſch, Johnſon Eo., Jowa 
Indiauiſcher Huſtenbalſam 
heilt 
Hals-⸗, Bruſt- und Lungenkrankheiten. 

Dieſes iſt das billigſte, ficherfte, und zum Einnehmen 
das augenehmſte von ren Mitteln, welch: jegt im Ge- 
brauche find. Gegen Huften, Erfältungen, Heiſerkeit, Ath⸗ 
mungsbı fhweiden, Bıond.tis, Halsbıräune, Keuchhu— 





Eın Verſuch dieſes 


Werth überzeugen. Jede Familie ſollte ſich eine Flaſche 
des Huſtenbalſams anſchaffen. Die größere Flaſche ko— 
ſtet 25 Cents. in Probefläſchchen wird nad Einſend— 
ung von 10 Gents pejtfrei zugelandt.— Agenten wer- 
ben verlangt. Abreſſire: 
Daniel A. Lehman, 
Bor 75. afarufa, Ind. 
Es kann auch aus unferer Office bezogen werben. 
Mens, Pur, Co., Elkbart, Ind, 


Marktbericht. 


Chicago, ven 19. Jui 1880. 


Weizen (Winter) 
" (Sommer) 








Allgemeine Gefhihte der Ber. Staaten. 
Preis $2.50. 

Diejes Bud ift befonders Solchen zu empfehlen, dıe 
mit der Gefwichte und den Berbältniffen unſeres Yandes 
nod nicht befannt find. In leichtverſtändlicher Weıfe 
ichildert der Berfaffer vom ſittlich relıgıöfem Stand⸗ 
punkt aus die Vergangenheit der Ber. Staaten bis auf 
die Gegenwart. u baben in ber 

Mennonıte Pugtı. Co, 





Elkhart, Ind. 


22a 
2ir 


Nehmet vr. 





nad allen Durften des; 


Ditens und Weftens. 


Keine andere Bahnlinie enthält 
Durdlanfende 
Pafjagier : Züge 


für jeden Tag. 




















— _) zwiihen ( — 
er ’ 
Chicago, 
Couneil Bluffs, Omaha, Lincoln, St. Joſeph, 
Atchifon Topeka, Kanſas ECity. 
und allen Punkten in 
ſtanſas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Californien. 
ihnellfte und bequemſte Route 
via Hannibal nad 


Scott, Denifon, Dallas Houfton. Auftin 
San Antonio, Calvefton, und allen Punkten in 


zZeras, 


Fullman’s 16räderige Palait: Schlafwaggons, C. B. u. 
. Palast Geielihaftssiimmer-Wagaond. mit Horton’s 
’ebnitüblen verieben. Die berünmte E. B.u. DO. Palaft- 
peife- Waggons’ 


Die Fürzeite, 


Ft. 


Stahlſchienen Geleiſe und vorzügliche Ausſtattung, in 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane von 
Zügen, beiweldbenFfeine Umfteigung ftatt- 
findet, madıen dieie Noute die vor allen andern am 
meiſten begünſtigſte nach dem 

Süden, Südweſten und fernen Weiten. 


‚Verfuhereseimal, und idr werdet am Reifen 
ein Vergnmügjen, anitatt eine Beſchwerlichk'e it 
finden. 

‚ Auskunft über Fahrpreife, Schlaf-Waggon-Akkomoda- 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertheilt von 

C. W. Smith, James R. Wood, 
Verkehrs» Direktor. Sen. Pajjagier- Agent, Chicago. 


=” Mübhlen:Tabrif 





Mühlen- Fabrik 


gegründet 1851. 
Mahl: Mühlen mit franzöfifchen 
Buhr-Mühliteinen. 


Tragbare Mühlen für Farmer, Sägemühlen-Beſitzer 


u. ſa w. Sechzehn verfcietene Arten und Größen. Ueber 
2000 ſchon im Gebraud. Preis 850 und aufwärts. Voll- 
ftänbige Mühle und Schäler, 895. Ein Knabe fann damit 
mablen und diefelbe in Etand halten. Kann mittelit ir- 
gend welcher paſſender Kraft getrieben werden. Vollitän- 
dige Mebl- und Welihforn-Müblen und Mühlenenric- 
tung aller Art. Senve um georudte Beichreibung. 


Nordyke u. Marmon Eo., Intianapolis, Ind. 
Die billigften und beſten 


Farm-Ländereien 
in Amerika, 


zu verkaufen von der 


Burlington und Miſſouri Niver 
Eifenbahn in Nebraska, 


zu den günftigften, liberalften Kaufbedingungen, welche 
von irgend einer Eiſenbahn-Geſellſchaft in Amerika 
angeboten werden. Das fruchtbarfte Yand, angenehmes 
und jehr gejundes Klima und vortrefflihes Wafler, drei 
der Haupteigenichaften der Gegend 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunfch nach allen 
Welttheilen frei verjandt. Man adrejjire: 


Landeommiflär B. « M. R. RR. Co., 
1-%r Lincoln, Nebrasta. 


Ein bewußtlojer Prediger. 


Sechs Predigten, vorgetragın von Noah Troyer in 
einem bemußtloien, ſomnambuliſtiſchen Zuftande. Die 
Broſchüre enthält ferner eine Yebensbeichreibung biejes 
jeltfamen Mannes, der ſich nah dem Erwaden aus dem 
wunderbaren Echlafe nichts von dem Gejprodenen erin« 
nert. Das Buch umfaßt 76 Octavjeiten, u. wird nad 
Zufendung von 20 CEts. pejtfrei verfandt. Adreſſire: 

MENNONITE PUB, CO., Eikhart, Ind 














